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^ Amtlicher Theil.
^Mch^' und k. Apostolische Majestät haben mit

vom 9. Apri l d I . dem
k ? W o r « , österreichischen Staatsbahnen Ferdi-
» n <nV^ anlässlich seiner Uebernahme in den

^ alle7«Ä""d taxfrei den Titel eines kaiserlichen
'Milbigst zu verleihen geruht.

^ .
^^'^w"ü./Apostolische Majestät geruhten aller-
. dety^^Uelhen:
W^°"dtveb7"ehr-Vezirksfeldwebel Lorenz M u n d l ,
°7"e ^.Infanterieregiments Pilsen Nr. 7, das

?°bel ??enstlreuz, und dem Landwehr-Bezirks-
^ N t ^ M n Ledwina desselben Regiments das

.ferner ^"uz " " der Krone;

Wenzel Czerno-
,^slg der a^ ^ützen^Regiments Innsbruck Nr. 1,
in,». ^n i ,^ I ' " " Ansuchen erfolgenden Uebernahme

^ ss^ ^^uhestand ^ ^ ^berne Verdienftlreuz

w > n ^M in i s t e r hat ernannt zu Gerichts-
^ M h , " dem Landesgerichte in Graz die Bezirls-
^ V " " ° " Ferdinand Rasser in Voitsberg,
< i ^ l . n hmer w Wildon und Dr. Adolf

ferner zu Bezirks-
^ M b f ^ ! . ^ Auscultanten Karl T r u m m e r
^ ? ^ ^ ? ° " a d D u chatsch für Knittelfeld,
g ^ e r V ^ l für Deutschlandsberg und Dr. Josef
H ^ ' W u n / l c h l s ; endlich versetzt die Bezirks-
3 1 ° ^ n d ^ Rudolf Roms in Nrnfels nach

^ ts te i ^z Sommeregger in Knittelfeld

!Z>NgH"!ller für Cultus und Unterricht hat den
lllt « lln V " ^ " Adolf Iochumzum Rechnung«,

^llliz ^"ungs-Departement des Ministerium»
""0 Unterricht ernannt.

^ r ^ l l ' ?n^ " " ! s te r hat den Rechnungsrevidenten
>^°l z^ "v Domänen-Direction in Görz Franz
^^^ "chnungSra the ernannt.

^lchtamtlicher Theil. " "
^ V i i t ^ " ' " l h e n - B e g e g n u n g in Wien .

^ ^ c / ? u ^ ! Genugthuung nehmen die Wiener
^ H l N g , z,"" den einzelnen Phasen der Kaiser-

das herzliche und innige

Verhältnis zwischen den erlauchten Monarchen^Oster-
reich-Ungarns und Deutschlands sowie zwischen den
beiden Reichen zum überzeugenden Ausdrucke gelangt.
Die <Neue Freie Presse» schreibt: «Auf Schritt und
Tritt hat sich in unserer Stadt die freudig gehobene
Stimmung offenbart, welche durch den Besuch des
deutschen Kaisers hervorgerufen ist. Wenn es noch
eines überzeugenden Merkmals der echten Volksthüm-
lichkeit bedürfte, welche das deutsch-österreichische Bünd-
nis auszeichnet, so war es auf allen Gassen, wo die
dichtgedrängte Menge harrte, um den Gästen^des
Kaisers laut ihre Sympathie zu beweisen, und in allen
Gesprächen, deren Themo der deutsche Besuch bildete,
mit Händen zu greifen. So äußert sich die tiefinnerste
Befriedigung niemals über ein Bündnis, das zu offen-
siven Zwecken geschlossen ist und dessen Bedingungen
im Dunkel diplomatischen Geheimnisses verborgen ge«
halten werden; nur wenn die Volksseele mit ihrem
untrüglichen Instinct empfindet, dass in Wahrheit
mächtige Hände ineinandergelegt sind, um die Segnungen
des Friedens, der Cultur und der allgemeinen Wohl-
fahrt zu sichern, erschließt sie sich so gern und so
herzlich auch den äußeren Eindrücken, in denen sich
die Innigkeit und Unverbrüchlichkeit des Bundes wieder-
spiegelt . . . Ganz gewiss ist, dass der Wiener Besuch
des Kaisers Wilhelm ein weithin wirksames Lebens«
zeichen des deutsch'österreichischen Bündnisses ist und
sein soll in dem Sinne, dass dieses Bündnis unab-
änderlich und keinem Wechsel unterworfen ist, weder
in seinem inneren Gefüge, noch in seinen friedlichen
Zwecken . . . Dieser Bund hat in der Erfüllung seiner
friedlichen Aufgaben alle Erwartungen übertroffen, er
hat europäische Krisen nicht nur überdauert, sondern
auch beseitigt, und wie er die Verbündeten selbst auch
innerlich immer mehr einander genähert hat, so dass
sie sich ohne ihn kaum mehr zu denken vermögen, so
hat er auch Europa dermaßen an seine friedenwirkende
Existenz gewöhnt, dass alles Misstrauen gegen ihn
zerronnen ist.»

Das «Illustrierte Wiener Extrablatt» erklärt:
«Die begeisterten Iubelrufe, welche den erhabenen
Gästen unseres Kaisers, dem deutschen Kaiserpaare,
beim Cinzuge in Wien zum Willlommgruße entgegen«
brausten, tönen in mächtigem Wiederhall aus allen
Gauen des Habsburger-Reiches zurück! Die Organe
der öffentlichen Meinung im Norden wie im Süden,
im Westen wie im Osten stimmen alle darin überein,
dass der Besuch des deutschen Kaisers in Wien als
ein für die Völker Oesterreichs wie für Deutschland
bedeutungsreiches, freudiges Ereignis zu begrüßen sei.
Man darf wohl sagen, dass sich in diesem Gruße
Volkesstimme hat vernehmen lassen, welcher Stimme

von den Weisen des grauen Alterthums die Bedeutung
göttlicher Offenbarung beigemessen wurde. Und was
kündet diese Stimme? Nichts mehr, nichts weniger als
die tief in der Volksseele wurzelnde Ueberzeugung, dass
treue, unverbrüchlich treue Freundschaft unserem all-
geliebten väterlichen Herrscher den erlauchten Gast ins
Haus geführt hat!»

Die «Presse» schreibt: Die Innigkeit, welche das
besondere Merkmal ist für den jetzigen Besuch des
deutschen Kaisers und seiner Familie bei unserem ge-
liebten Herrscher, hat auch ihren äußeren politischen
Ausdruck darin gefunden, dass seitens der befreundeten
Monarchen den führenden Staatsmännern beider Reiche
die höchsten Ordeusauszeichnungen verliehen wurden.
Der deutsche Kaiser hat, wie wir erfahren, dem Minister
des Aeußern und des kaiserlichen und königlichen Hauses,
Grafen Goluchowski, den Schwarzen Adler-Orden,
Kaifer Franz Josef hat dem deutschen Reichskanzler
Fürsten Hohenlohe das goldene Vlies verliehen. So be«
kündet sich die persönliche Freundschaft der Kaiser in
ihrem vertrauten Familienvertehr, ihre Waffenbrüder-
schaft in der glänzenden Parade, die heute bei leuchten-
dem Kaiserwetter stattfindet, die politische Allianz in
der Auszeichnung der führenden Minister und die
Dankbarkeit, die Treue, die Ueberzeugungen der Völker
folgen jubelnd und willig den Fürsten auf diesen Wegen
des Friedens.

Die uns heute vorliegenden deutschen Blätter feiern
in gleich warmen Ausdrücken, wie das seitens der
Wiener Presse geschah, die Wiener Kaiser-Entrevue.
Auch im deutschen Reich wird seitens der Wortführer
der öffentlichen Meinung die Festigung und Vertiefung
der Friedensliga, der fraglose Zusammenhalt des Drei-
bundes hervorgehoben und dankend anerkannt.

So schreibt u. a. mit besonderem Bezug auf Oester-
reich-Ungarn die «Kreuzzeitung»:

«Man kann schon jetzt von einem schwer ins Ge-
wicht fallenden Ergebnisse der Thatsache der Begeg-
nungen sprechen, indem durch dieselben die gerade in
der letzten Zeit im Schwange gewesenen Ausstreuungen
von einer Abschwächung des Dreibundes oder einer
Bedrohung seines Fortbestandes zum Schweigen ge-
bracht worden sind. Selbst in der französischen Presse,
in der noch in den letzten Tagen Versuche gemacht
worden sind, diese oder jene Wandlung an die Wand
zu malen, wagt man sich mit solchen Ausstreuungen
nicht mehr hervor. Hierin allein schon drückt sich die
hohe politische Bedeutung der Monarchenbegegnungen
und die Wirkung, die sie ausüben, aus. I n Oesterreich
hat man nicht erst nöthig, dies besonders hervor-
zukehren; denn in den österreichischen Kreisen sind die
Versuche stets von der Hand gewiesen worden, die seit

Feuilleton.
5 " Schlug der Jugend.

? ^ b r a u ^ " ^ ^ '» 'usberc ; .
" V Me» " 3 durchaus kein Lobhudler der söge-
! ! 3 ^ n ^ ^ c h r . ^ " zu sein, und da es ja doch
llhei«. Mt, A "der minder große Anzahl von Aus-
Ü"H h' Uln nich!^ lucht alles über einen Kamm zu
M di Kannte A . ^ " und es auch auszusprechen,
^tt,e ^tiaen - l"de mit dem Stocke fühlen kann,
?bgeslt° Nur a l l , , ??^ " Leute den der Jugend eigenen
"bei, 't hakn ?UH abstreifen, ja ihn schon meist

°l!e ^i?leten sU . ^ " ^ ^ ° " ^ ^ " ^ " das
bedauerlicher, als diejenigen der

^ ' d ? etch?/ch weder durch die Last der Jahre,
, ' "> w l b e ? tlUbe Erfahrungen zu Viisanthro-
> aller Menschen,
° > X ^ l e g i ^ ^ der Jugend nicht allein die Herr-
^ L > von Hres Alteis und jeglichen harmlosen

Herzen gönnen, sondern ihr
net V k'tilnal ,""d mit ihr ihre eigenen Jugend-
^ d ^ M e s .urchleben.
X^td ' Kuinor k " "och mit etwas Lebensfreude und

2' der >schen 2?bten alten Soldaten, Studenten,
"Zeit l was immer er gewesen sein

ÜU Zzjt nicht gern einen geselligen

Abend mit den jungen Leuten seines ehemaligen
Standes verbrächte, mit aufrichtigem Interesse zuhörte,
wie sie heutzutage ihren Beruf auffassen, und freudigen
Herzens auf einige Stunden wieder jung mit den Jungen
wäre?

Da2 Gleiche gilt wohl auch, muwti» mutanäi»
natürlich, von den, sagen wir bei ihrer zweiten oder
dritten u. s. w. Jugend angelangten Damen, wenn sie
zuweilen unter eine Schar munterer Backfische ge-
rathen und sich bei dieser Gelegenheit der schönen
Zeiten erinnern, als sie selbst noch — ach, so nett
und s o kokett! — im Flügellleide in die Mädchenschule
giengen.

Wenn man Schillers unsterbliches «Lied von
der Glocke» liest, in welchem es von dem Mädchen
heißt:

«Und herrlich in der Jugend Prangen,
Wie ein Gebild aus Himmelshöh'n.
Mi t zUchtigen, verschämten Wangen
Sieht er die Jungfrau vor sich steh'n.»

und von dem Jüngling:
<Aus seinen Augen brechen Thränen,
Er flieht der Brüder wilden Reih'n.
Erröthend folgt cr ihren Spuren
Und ist von ihrem Gruh beglückt,
Das Schönste sucht er auf den Fluren,
Womit er seine Liebe schmückt.»

und die heutige Jugend damit vergleicht — na, ich
danke.

Forschen wir nach den Gründen, aus welchen die
heutige Jugend nur mehr so wenig von der früheren
harmlosen Lebensfreude und so viel von anderen min-
der schätzbaren Eigenschaften hat, so finden wir deren eine
ganze Anzahl. Siealle anzuführen, ist in dem bescheidenen
Rahmen einer Plauderei natürlich unmöglich. Wir be-
gnügen uns daher mit einigen der am häufigsten vor-
kommenden.

Um das Unangenehme zuerst auö dem Wege zu
räumen, fei zunächst erwähnt, dass die jungen Leute
heutzutage viel zu früh bedeutend mehr wissen, als
ihnen gut ist. Nun sagen uns Hygieniler, und zwar
von ihrem Standpunkte aus mit vollem Rechte, aller-
dings, dass die Jugend zur Zeit der herannahenden
Reife wissen sollte, während die Moralisten, wenn sie
nur könnten, alles aus der Welt verbannen würden
und damit weit über das Ziel hinausschießen. Hier
den richtigen Mittelweg zu finden, ist nicht ganz
leicht.

Die Hauptsache für die Kinder liegt nicht in dem
Wissen, sondern in dem zusammengekauerten Leben mit
Erwachsenen, dem Herumsitzen in den dumpfen Stuben
und darin, dass sie zu wenig beobachtet werden und
zu viel freie Verfügung über ihre Zeit haben. Ehe es
die mit anderen Dingen mehr beschäftigten Eltern be-
merken, ist die lebhafte jugendliche Phantasie ihrer
Nachkommenschaft auch noch durch schlechten Umgang,
schlechte Lieder und noch schlechtere Lecture vergiftet.
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Jahr und Tag in der auswärtigen Presse darauf ge-
richtet waren, Zweifel an dem unverbrüchlichen Fort-
bestande des Dreibundes zu erwecken und behufs Her»
vorrufung solcher Zweifel bald da, bald dort mit Dar-
stellungen zu debütieren, die darauf abzielten, MisL-
trauen hervorzurufen.»

Aus Anlafs der Anwesenheit Kaiser Wilhelms in
Wien schreibt der «Temps», man müsse anerkennen,
dass das Bündnis zwischen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn den gegenwärtigen Interessen der habsburg-
schen Monarchie entspreche und dass es befestigt worden
sei. Dies erkläre die aufrichtige Herzlichkeit des
Empfanges, welchen Kaiser Wilhelm in Wien gefunden
habe.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 16. April.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s wird diefe Woche
mit Ausnahme des Samstags täglich eine Plenar-
sitzung abhalten, um über Petitionen und das Be-
amtenpensions-Gesetz zu berathen. Für nächsten Montag
ist der Beginn der Debatte über die Wahlreform in
Aussicht genommen, die eine Reihe von Sitzungen in
Anspruch nehmen wird. I n welcher Folge dann das
weitere parlamentarische Arbeitsprogramm erledigt
werden soll, das wird erst zwischen Regierung und
Präsidium vereinbart werden und hängt von der Fertig-
stellung der Vorlüge über die Erhöhungen der Beamten-
gehalte durch den Budgetausschuss ab. I n Abgeord«
netenkreisen verlautet, es liege die Absicht vor, den
gegenwärtigen Sessionsabschnitt bis Ende Ma i auszu-
dehnen und die Delegationen für die ersten Tage des
Juni einzuberufen.

Anlasslich der bevorstehenden L a n d t a g s n e u -
w a h l e n ist, wie das «Vaterland» mittheilt, zwischen
allen Parteien des m ä h r i s c h e n G r o ß g r u n d -
besitzes ein Einverständnis herbeigeführt worden,
demzufolge weder der erste noch der zweite Wahlkürper
desselben die alleinige Domäne einer politischen Partei
bilden wird, daher auch aus dem zweiten Wahlkörper
Vertreter des conservativen Großgrundbesitzes hervor-
gehen werden. Es sei sonach zweifellos, dass die nächsten
Wahlen in den beiden Wahlkörpern einstimmig erfolgen
werden.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s be-
gann gestern die Generaldebatte über den Vorschlag
des Finanzministeriums.

Entgegen der Behauptung der «Kölnischen Ztg.»,
dass m Venedig Verhandlungen wegen der Erneuerung
des D r e i b u n d e s geführt worden seien, führt die
«Vossische Zt.» aus, dass die Erneuerung des Drei-
bundes lange vor dem Besuche des Grafen Goluchowski
in Berlin und der Begegnung zwifchen Kaiser Wilhelm
und König Humbert feststand. Die Besprechungen
zwischen dem Kaiser Wilhelm und dem König Humbert
sielen weit aus den Bahnen der Dreibund-Frage
heraus.

Je mehr sich der Tag für den Zusammentritt des
f r a n z ö s i s c h e n S e n a t s nähert, desto deutlicher
wird es, dass es dem Ministerium Bourgeois nicht gut
geht. Der Senat wird zwar nicht zögern, die Credite
für Madagascar für die Zeit vom 1. Ma i bis zum
31. December zu bewilligen, er wird aber mit diesem
Volum einen Beschluss verbinden, wodurch er dem
Cabinet neuerdings sein Misstrauen ausdrücken wird.
Hiezu kommt noch, dass die Mehrzahl der General»
rathe, deren Session am Montag eröffnet wurde, bereits

Zeit gefunden hat, sich in wenig günstigem Sinne
über die Einkommensteuer-Vorlage des Ministeriums
auszusprechen. Die Regierung hatte, indem sie Mei-
nungsäußerungen der Departements-Vertretungen über
diese Frage als zulässig erklärte, gerade von dieser
Seite eine ausgiebige Unterstützung ihrer Steuerreform-
pläne erwartet. Die Enttäuschung darüber, dass diese
Hoffnung sich nicht erfüllt hat, muss in Regierungs-
kreisen umso empfindlicher sein, als der Senat ent»
schieden gegen die Steuervrojecte der Regierung
ist und die Deputierten-Kammer ihre Zustimmung zu
denselben nur in sehr zurückhaltender Weise zu er-
kennen gegeben hat.

Das definitive Ergebnis der spanischen C o r -
tes« W a h l e ' n ist Folgendes: 318 Conservative, 87
Liberale, 17 Carlisten, 11 Unabhängige, 5 conservative
Dissidenten und 3 Republikaner.

Wie aus H a v a n n a gemeldet wird, griffen meh-
rere Truftpencolonnen die Banden der Insurgentenchefs
Maceo und Banderas in der Provinz Pinnar del Rio
an. Die Spanier trugen nach einem erbitterten Kampfe
den Sieg davon und brachten den Insurgenten zahl-
reiche Verluste bei.

Wie die russische Telegraphen-Agentur meldet,
ruft die bevorstehende Ankunft des F ü r s t e n von
B u l g a r i e n in der öffentlichen Meinung Russlands
einander scharf widersprechende Aeußerungen hervor,
wobei insbesondere zwei entgegengesetzte Strömungen
deutlich hervortreten. Einerseits zeigt sich die Neigung,
die gegenwärtige russische Politik zu tadeln, wobei na-
mentlich das Los der bulgarischen Emigranten die
Hauptrolle spielt; in ihrer überwiegenden Mehrheit
verhält sich aber die öffentliche Meinung — darunter
auch Kenner der Balkanverhältnisse, wie General
Tschernajew — dieser Kritik gegenüber abwehrend,
betrachtet die gegenwärtige russische Politik als absolut
patriotisch und bezeichnet die Action des Ministers des
Auswärtigen, Fürsten Lobanow, als höchst anerkennens-
wert.

Der «Kreuzzeitung» wird aus S o f i a gemeldet,
es verlaute dort, die Schisma-Frage fei vertagt.

Wie aus C o n s t a n t » n o v e l officiös verlaut-
bart wird, verlieh der S u l t a n dem Metropoliten von
Rustschuk, mehreren bulgarischen Ministern, dem bul-
garischen diplomatischen Vertreter in Wien und vielen
Hosfunctionären diverse Ordensauszeichnungen. — Der
türkische Notable Mahmud wurde zum Kaimakan von
Zeitun ernannt.

Die Frage der V e r l e i h u n g b u l g a r i s c h e r
O r d e n scheint nunmehr geregelt zu sein, da Fürst
Ferdinand zahlreichen Personen in Constantinopel Orden
verliehen hat. Indessen wurde der türkischen Presse die
Veröffentlichung dieser Ordensverleihungen vorläufig
streng untersagt.

Die «Times» meldet, dass ihr P a r i s e r Bericht-
erstatter von einem gut unterrichteten Freunde in
Petersburg ein Schreiben erhielt, worin mitgetheilt
wird, dass nach den Ereignissen, welche zu der Demission
des französischen Ministers des Auswärtigen, Berthelot,
führten, R u s s l a n d gefragt worden fei, ob es die
Leitung von Verhandlungen betreffs E g Y P t e n s über-
nehmen wolle. Hierauf sei eine bejahende Antwort ein-
gegangen und es würden nun die Verhandlungen zwischen
Paris und London unter der Leitung Russlands statt-
sinden.

Wie aus K a i r o gemeldet wird, wurde die
Armierung von drei Flussdampfern angeordnet.

Ueber die V o r g ä n g e i n Suva» ^
lautet: Die Eingebornen bei Taungs lN> ,̂
Betschuana-Land zeigen eine große Erregung^,
treiben kriegerische Vorbereitungen. I m / , A
Transvaal wird ebenfalls ein Aufstand beM,

Reuters Office meldet aus B lorNl " -
dass im Volksraad, der am 13. d. M l " " ^
fall J a m e s o n s verhandelte, die Debatte " ^
Mäßigung gefühlt wurde; ein Antrag, '" ^ ^
Volksraad feine Zufriedenheit mit dem « ' l
britischen Regierung ausspricht, wurde
genommen.

Tagesneuigleiten. ^
— ( K a i s e r W i l h e l m i n W i e ^ . ^

stimmenden Berichten zufolge äußerte ^ ' ,«K^
deutsche Ka i se r über den höchst gelunge"
der Frühjahrs'Parade, zu welcher 22.000 - "^
gerückt waren, während und nach derselben 5 . ^
jestät Kaiser F r a n z J o s e f in wiederholte" ^
Bemerkungen seine große Bewunderung. ^ ^
nahmen außerdem die Zöglinge der Wienel ^
und der Wiener-Neuftädter Akademie sowie °>e ^
schiiler theil. Die Wiener-Neustädter wurden " ^
morgens mittelst Militärseparatzuges nach ̂ ' . ^
Bei der Rücklehr vom Paradefeld waren >i
Majestäten abermals Gegenstand enthusiast'!^
gebungen des massenhaft angesammelten ^ ^
welches überhaupt jeden Anlass ergriff, die 6' F
den Kaiserbesuch herzlich an den Tag zu w " , ss
beiden Kaiser, von Schönbrunn heimlehrend, ^
hilferstraße passierten, entstand durch die n " « ^
fahrenden Equipagen sowie die gleichzeitig ^ ^
rende Artillerie eine momentane Stockung, ' v
Kaiserequipage halt machen musste. Das P"bl>c ^
unbekümmert um das Wagengewirre, unter > ,̂ ,
Hochrufen zur Kaiserequiftage. Der deutsche ^ ,'
der unmittelbaren Ovation freundlich b M '
nach allen Seiten. /

— ( D i e V e r m ä h l u n g H o h e n A /
berg.) Während der Hoffestlichleiten zu A " ft
Wesenheit des deutschen Kaiserpaares in ^ " ZL
gestern vormittags in stiller Weise im e n B ^
lreise die Vermählung der Prinzessin Dorothea z« ^ >
Schillingssürst, Tochter deS v e r s t o r b e n e n ^ ! ^
Prinzen zu Hohenlohe, mit dem Kämmerer ^
lieutenant im Uhlanenregiment Nr. 5, V o l l " ^ F ,
Reichsgrafen von Lamberg, Sohn des i t r b l a M ^
in Krain und der Winbischen Marl " ^ ^
Reichsgrafen von Lamberg stattgefunden. Der ^F
wohnte auch der deutsche Reichslanzler 3"l> yL
Hohenlohe nnd seine Gemahlin bei. Die 2 M ,
Cardinal Fürsterzbischof Dr. Gruscha. . „ F .

- ( I h r e l. u. l. H o h e i t die d" ^
l igs te F r a u K r o n p r i n z e s s i n - ^ Pl,
f a n i e ) ist am 15. b. M. nachmittags "" ^ i
Dampfers «Stefanie» in Eatlaro eingetroffen, ^
Domlirche und fuhr sodann nach Teodo. ^ H

— ( P r e i s z u e r l e n n u n g . ) ^ o f
Akademie in P a r i s beschloss, wie ein TeM F ?
den Preis von St. Paul in der Höhe von 2 ^ 5
zwischen den beiden Entdeckern des D i p h t h " ' , ^
Dr. Roux und Professor V e h r i n g i " ^el ^

— ( T o d e s f a l l . ) Reichstagsabgeord^^
Angehöriger der liberalen Partei, ist am 1" >
gestorben.

Darum heraus aus den düsteren, mit verpesteter
Luft gefüllten Räumen und fo viel, wie nur irgend
möglich, herumgetummelt in Gottes schöner, freier
Natur! Und wenn I h r unter der Woche keine Zeit
habt, die Kinder in das Freie zu führen, fo lasst we«
nigstens am Sonntag die Karten, Billard u. s. w. bei
Seite und nehmt für das sonst auf diefe Dinge ver-
wendete Geld Frau und Kinder nach irgend einem
schönen Punkt in der Nähe der Stadt oder, wenn es
dazu nicht reicht, in den an Naturschönheiten so reichen
Tivolivark, wohin man nöthigenfalls auch zu Fuß
gehen kann.

Lehrt die Jugend, wahre Freude zu haben an
Berg und Thal, Wiesen und Feldern, Bäumen und
Gesträuchen, Vlumen und Schmetterlingen und son-
stigem Gethiere auf der Erde und im Wafser und
lasst sie sich auf dem Spielplatze ganz gründlich aus-
toben !

Besser ein paar Grasflecken, ja sogar ein kleiner
Niss in den Kleidern und dabei gesunde rothe Wangen
und vor Lebenslust blitzende Augen, als so ein auf-
gedonnerter kleiner Putzaffe mit tadellos sitzender Schärpe
u. s. w.. aber bleichen Wangen und traurigen, tief ein-
gesunkenen Augen!
c>,.««^"A ^zu tage könnte noch der Schmelz der
,i«r n ^ / ? ^ " « ^ ^ " " ' , als es der Fall ist, wenn man
a ^ H g e ^ nach dem
diejenige A u f m e ^ H ^ ^ " H Y Km ern
spruchen em Recht haben. ^ ' 2" vean-

Zev <Fanf des Schicksals,
Roman von <l. Wild.

2. Fortsetzung.

«Ich habe mit dir einiges zu besprechen,» sagte
Theobald, indem er auf dem Divan Platz nahm, von
welchem sich die junge Frau bei seinem Eintritt er-
hoben hatte.

Die junge Frau ließ sich langsam an der Seite
ihres Gatten nieder.

«Du führst im ganzen em sehr einsames Leben,»
begann der Banquier, seine blitzenden Augen auf
Elma's reizendes Antlitz heftend; «ich habe darüber
fchon mehr als eine verwunderte Bemerkung hören
müssen.»

Ueber das Gesicht der jungen Frau flog ein
leichter Schatten. «Ich sehne mich nicht nach rauschen-
den Vergnügungen,» versetzte sie kühl.

«Wohl möglich! Allein man ist seiner Stellung
immerhin einige Rücksicht schuldig, und deshalb würde
ich dich bitten, dich nicht so ganz von der Außenwelt
abzuschließen,» entgegnete der Gatte in ruhigem, aber
bestimmten Tone. «Ich bin gesonnen, in diesem Winter
mehrere große Gesellschaften zu geben und ich wünsche,
dass du deinen Pflichten als Hausfrau vollkommen
gerecht wirst. Dieses ewige Träumen und Schweben in
einer anderen Welt passt nicht für die Wirklichkeit.»

Die junge Frau senkte die Augen gleich einem
gescholtenen Kinde.

«Ich bin deinen Wünschen noch " A , / /
gekommen,» sagte sie mit etwas unsicher^ F ^

«Nicht immer!» entgegnete der M t " ' / /
habe ich dich gebeten, dich des Hausniese"^'
zunehmen, dich mit praktischen Dingen ^ ^ ^ >
du hast das me gethan. Lesen und w ^>>!,
deine ganze Zeit aus. Ich habe ja u ich"Hl
geistige Beschäftigung, nur sollen . " ^ M ^
Pflichten nicht vergessen werden. Deine ^
ganz genau, was in ihrem Haushalte . >f̂
deshalb selbst Hand anzulegen. Das ' ^ / ^
denen sich die reichste Frau unterziehen w ^
ihrem Gatten ein behagliches, wohlge^ ^

schaffen-' l^allke" ^
Ein leises Beben lief durch den M ^ t , ^

der jungen Frau. Und doch hatte er ^W°^
war eine träumerische Natur, die ^ ^hel
höheren Regionen bewegte und darüber da -
versäumte. «.z ^ ,

Theobald wollte dem durch ein " " F > '
Ende machen, und das that er, nachbetn e D
Bemerkungen des alten Hofrathes ' " ' ^ l ^ '
wachgerufen hatten. Man tuschelte in dA ^ ,
über, so hatte derselbe ihm h i n t e r b « , . ^
Elma Theobald in der Gesellschaft ft " i h ^ ^
zu sehen war, während sie dagegen ^es p»'
mächern sehr viel einen kleinen K ^ s Sll^ii?
versammelte, zu dem nicht einmal ihr Gau W^

Der Banquier hatte sich vorgenon'"' ^ M !
anders werden müsse, und nicht beacht" H
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A ^ t t a ? ^ P r o c e s s der « V r a t h i e » . ) I m
^ M h ü n ^ j"ocesse des norddeutschen Lloyd gegen den
Hern der« ° " ^ ^ " «Crathie» wurde letzterer vor.
"°n 565 5 ^ " t , an den norddeutschen Lloyd den Betrag
'" iu z ^ ^' nebst 6 pCt. Zinsen vom 2. März 1895

^ l t b ^ ^ e V e r l o b u n g R u b i n i ' s . ) Nus Rom
«t Tocht/. ^? '" t : Ministerpräsident Rudini hat sich mit
^ b ^ z. °es Marches« Iucisa verlobt. Die Hochzeit
"i 'A lein« m ' ^ " Trauerjahres Rudini's, welcher vor
«. ^ s ^ l " i " verloren hat, stattfinden.
> N t ^ , . ^ ^ i s c h e r i n M r s . M a y b r i c k . )
ftlllnd a«l,f>" ^" " ° n : Man erinnert sich des in
'Nlrin H'z ^ Sensationsprocesses gegen die Ameri-
o ' " l°llte T a b r i z , welche ihren Gatten vergiftet
^ h ° M l r n l " " einigen Jahren zu lebenslänglicher
ft. llng^ derurtheilt wurde. Schon damals erhoben
V«n Out«?' der widersprechenden Zeugnisse der ärzt-
!?"bbedeis- ""d der rein auf Indicien beruhenden
^ld u ^ ' ' "«le gewichtige Stimmen für ihre Un-
' " l r i l a ^ " bildete sich seinerzeit ein Ausschuss von
^'llunll ^ "rauen. die eine Agitation sür ihre Ne'

'" lieien «?ie Wiederaufnahme des Verfahrens ins
seicht >>' ^lesertage wurde im Senat ein Beschluss
» ^ i ^ ^ ""chen der Präsident ausgefordert wird,
?°" V t a N " Legierung aus die Infrelheitsetzung der
!^lf«,ire l ^nzuwirlen. Senator Sherman meinte,
3 Unschu »?l ^"chtigt auch der Wunsch sei. eine vlel-

> "i<ht b, ^ " " ewigem Kerler zu retten, gehöre
b ^ W t n °°s Forum des Senats; bei einer v iv^
3 ! ^"Nften ^ ° b " zeigte sich eine so starke Mehr-
^lveiZll^ ° ^ Beschlusses, dass Sherman selbst dessen
^ ° n ^ °n den Iustizausschuss beantragen musste,
^ ^ ^ t v o r d e n ist, darüber zu berichten.

^ 1 - und Provinzial-Nachrichten.
^ l c h . ^ e n l m ä l e r der T o n k u n s t i n O e s t e r .
i ! , ' ^ lür n - " " «itgelheilt wird, hat das l. l. M in i -
m<^"dez ^ " " und Unterricht je drei Hefte deS
l a n d e n m " ^ Unterstützung dieses Ministeriums
3»^ick. ^ licition 'Denkmäler der Tonkunst in
^ e r e i » / ^ philharmonischen Gesellschaft und dem

^l°Mm ^ " ° Matica» in Üaibach geschenk-

i ^ Ä o ^ ^ u n g . ) Pi« Wiener freiwillige Rettungs-
l « l i ^ " ° " " t e den Herrn hosrath Franz G u l l j e

^ de° » ^ " " Thätigkeit bei der hilfsaction an«
^, , " (Erdbebenkatastrophe i«m Ehrenmitgliede.
l i c ' W r i g e ^ der « G l a s b e n a M a t i c a . . )
l>», erz^ ""ederholungsconcert der «Glasbena Ma-
Lkn " durckl^ ^^ seichen zahlreichen Besuche« und
5>t ^ l l l ns . „ , / ^enden Ersolgss, wie die vorangegan-
^ ,bet glejH ""^en. Für das heute stattfindende Concert

kr z ^ " Vortragsordnung ist bereits der größte
ll>i> ^ ( P b l l ^ e b e n .
tzm " 18 ?. ^armonischeGesellschaft.)Sams«
li!l> ber ̂ ^ "bends halb 8 Uhr findet im großen
t z M ver" a e ^ r I V . Kammermuftlabend (?0.Nus.
^?,'°l'ne. ""Naltet von den Herren: Hans Gerstner,
lliii °^' l ? ? " " von Nickerl, I I . Violine, Heinrich
^ ^ i t lv i r ! °' Siegmund Bucar. I I . Viola, unter
^ ^ A ^ " n g ; Adalbert Syrinel, Violoncell; Joses
^ , ^ ^ ^ l 0 r t e , statt. Programm: 1.) F. Mendel«.
3üo« lkine^. , — »""ü"»
l>ie i " l W r n " ! auf Elma übten, gab er seinen

? k ^ran B . " " ^ " Nachdruck und gieng dann,
^ß«Z5"d Os.^ lelbst überlassend.
u<Mes S " " a sich allein sah, brach sie in ein
^ > > wie A " ° " ^ sie fühlte sich tief verletzt,

H kNHor. " ^ M m ihren Gatten stieg in ihrem

^?t> chr^ ^selben Tages hatte Frau Elma
l'" 3b"ter d " ' w u r lix6.

^ C ? l ' N a 3 « V ^ iungen Frau befand sich
Solenau, der, kaum erst aus

mcly ^ly,ll'^ ^ '"We geworden, sich der besonderen
l̂Ndns^e Verl ^ ' ^^ schwärmte mit der jungen

V,'Folien n.̂  ^ ° " Hr in Musik, widmete ihr seine
'htez M e sich^"2 auf alle ihre romantifchen Ideen ein.

^ ^n . gegenüber ganz als das Gegentheil

^ U ' desse?^°^e Solenau ein Lied zum Vortrag
^ ? ? e n ^ 3 ^ ° gedichtet, und sie befand
l'e g > Nm c^nzm Tag über in der grüßten Er-

^ffen. ' "̂uher hatten die Worte ihres Gatten

"^ <ll? ^ o l e n ^ " ^°"räge begannen und endlich
tz<? ̂ erfas^ .? ên Flügel, um das von ihm

z ' < ^ ' ^ H ^ .̂ ied vorfutragen.
^ ^ c n ""d Elwa ^ " ! ^ ° ^ nachdem der Sänger
"Hel, ' trat «uf ? " ^ h ' g ' lhre Bewegung zu bê
se ^ r ^ „ ^ " ^"' u^l ihm ihre Hand zu

d i ^ ' 3 / ^ W e n schlanken Finger an
' ^ g ^ I ra« lea Noth überflog die zarten Wangen

" " dieser etwas theatralischen Hul-

^ ^ läortsetzung solgt.)

sohN'Bartholby: Quartett für zwei Violinen, Viola und
Violoncell in ^.-moil. ^ ä a ^ i o und ^I logro vivace,
^äagio no« lonto, ^ l ioßretw eon Now, l r o g t o
^ällßio.) 2.) Anton Bruckner: ^äax io ((^es-äur),
aus dessen Quintett für zwei Violinen, zwei Violen und
Vloloncell; erste Aufführung. 3.) Auf vielfeitiges Ver-
langen: Christian Sinding: Quintett für Pianoforte,
zwei Violinen, Viola und Violoncell in N-moii. ( M o ^ r o
N0Q troppo, ^.nä^ut«, InwiuiS220' vivaos, Sinais-
^1i6^l0 vivaoo.) Zweite Aufführung. Preife der Plätze
außer Abonnement: Ein Sitz 1 fl., Stehparterre 60 kr.,
Studentenkarten 5 30 kr.

* ( S e c t i o n « K r a i n » d e s d e u t s c h e n u n d
öster re ich ischen A l p e n v e r e i n e s . ) Die anre<
genden und belehrenden Vortragsabende der Section
Krain des deutschen und österreichischen Nlpenoereines,
o?ssen groß? Verdienste um die Hebung des Fremden»
Verkehres in Krain durch Förderung der Touristik bei
dieser Gelegenheit neuerlich hervorgehoben werden sollen,
beschließ?« zwei Vorträge des Primararztes Herrn Dr. Emil
Vock «über die erste Hilfeleistung bei Ungluckssällen im
Gebirge» verbunden mit praktischen Demonstrationen. Der
ernste, aber in Hinblick auf die zahlreichen Opfer des Alpi-
nismus nicht nur den eigentlichen Bergsteiger, sondern auch
jeden Menschenfreund berührende Stoff, fesselte durch die be-
kannte, formvollendete Art des Vortrage« die zahlreichen
Zuhörer, die mit gespannter Aufmerksamkeit demselben
folgten. Herr Dr. Bock erwähnte in der Einleitung feines
Vortrage» der erfolgreichen Unterweisung der Führer über
die Hilfeleistung bei touristischen Unfällen, beschrieb
im allgemeinen die Ar t des Verbandmateriales, mit
dem jeder Bergsteiger versehen sein soll und be-
sprach eingehend die Hilfe bei Ohnmachten, wobei er
an einem Herrn, der sich in liebenswürdiger Weife als
Demonftrationsobject zur Verfügung stellte, nachwies, dafs
jeder Laie Hilfe bringen kann, denn alles hängt davon
ab. dass die Function des Herzens und der Lunge nicht
erlischt. Der Vortragende zeigte, wie man Athmung und
Herzschlag wieder hervorrufen kann, wie die Refpiration
künstlich vorzunehmen ist, bis der Kranke wieder zum
Leben erwacht. Besonderes Interesse erweckten die Ver-
anschaulichung d?s Transportes eines Verunglückten ohne
und mit Tragbahre. Herr Dr. Vock demonstrierte, wie
rasch man eine solche aus Bergstöcken mit Zuhilfenahme
von Reisig, des Lodenrockes oder Rucksackes herzustellen
vermag. Der Vortragende beschrieb sodann die anzu«
wendenden Mittel bei Sonnenstich, Hitzschlag und Er-
frieren, die wirksamsten Vorkehrungen bei der so häufig
vorkommenden Bergkrankheit, die lebensrettenbe Beihilfe
bei Ertrinlungsgefahr und fchilberte schließlich die schweren
Folgen der Schneeblindheit und die Ar t der Verwahrung,
um derselben vorzubeugen. Reicher, anhaltender Beifall
lohnte den Vortrag, der am nächsten Donnerstag fort-
gesetzt werden wird.

— ( Z u m 1. M a i . ) Auch heuer soll — wie ve»
lautet — der 1. Ma i von der socialdemokratischen Partei
in ähnlicher Welse, wie in den Vorjahren, gefeiert wer-
den. Die bezüglichen Veranstaltungen dürften sich in dem-
selben Rahmen bewegen, wie bisher, und wird auch be-
reit« von der Parteileitung die Herausgabe der üblichen
Maiseftschrift vorbereitet. Da feitens der Regierung in
Ansehung der Maiseier der Arbeiter an dem in den vor«
ausgegangenen Jahren eingehaltenen Standpunkte seft>
gehalten wird, wornach weder eine gänzliche, noch eine
theilweise Freigebung des 1. Ma i in den Staatsbetrieben
einzutreten hat, so erscheint es nach dem Vorstehenden ge-
boten, dass auch heuer eine rechtzeitige Belehrung der
betreffenden Nrbeitertreise erfolge. Demgemäß wurden die
in Netra l.t kommenden Staatsbetriebe von den betreffenden
Ministerien entsprechend angewiesen und die Veranlassung
getroffen, dass die bei denselben in Verwendung stehenden
Arbeiter schon jetzt in geeigneter Weise darauf aufmerksam
gemacht werden, dass sie auf eine Freigebung des 1. Ma i
nicht zu rechnen haben, und dafs im Falle eigenmächtiger
Arbeitseinstellungen gegen die Schuldtragenden nach
der vollen Strenge des Gesetzes, beziehungsweise der
Dienstordnung vorgegangen werden würde.

' ( M i t dem M e s s e r . ) Aus U b e l s b e r g
wird geschrieben: I n der Nacht vom 12. auf den 13ten
Apri l l. I . entstand in Altdirnbach zwischen den Burschen
Fcanz Samsa und Kaspar Srebot ein Streit, welcher in
eine Balgerei ausartete, wobei Samsa mittelst eines
Taschenmessers eine lebensgefährliche Verletzung am
Hinterhaupte erhielt. Der Thäter ist flüchtig, oie gericht.
liche Untersuchung im Zuge. — I n derselben Nacht
geriethen, wie au» Stein mitgetheilt wirb, die Besitzers»
söhne Michael Lozar von Zeje und Johann Bregant aus
Moste auf der Straße in Moste in Streit, wobei der
letztere dem Michael LoZar mit einem Taschenmesser
einen Stich in die linke Vrustseite versetzte, infolge dessen
LoZar nach kurzer Zeit den Geist aufgab. Bergant hat
sich selbst dem l. l. Bezirksgerichte in Stein gestellt. —r.

— ( V o m R a d f a h r s p o r t . ) Die zunehmende
Bedeutung des Radfahrens theils als Sport theils als
modernes Verkehrsmittel veranlasste bei vielen Lesern
dcr «Laibacher Zeitung» den Wunsch, von Zeit zu Zeit
mit dem Interessantesten aus dem Radsport bekannt ge-
macht zu werden. Die «Laibacher Zeitung» wird demnach
zueimal wöchentlich (Dienstag und Freitag) unter obiger

Spltzmarke die wesentlichsten Ereignisse verzeichnen, und
dabei den Sport in Krain sowie den in Nkbazia, Trieft
und Görz in erster Linie berücksichtigen. — Das Rad-
fahren der Damen nimmt im heurigen Jahre, indem
Ihre l. u. l . Hoheit Kronprinzessin.Witwe Erzherzogin
Stephanie mit aufmunterndem Beispiele vorausgeht,
einen bedeutenden Aufschwung. I n Laibach fahren mehrere
Damen der besten Gesellschaft, in Abbazia Gräfin Wald»
stein, in Unterlrain Gräfin Margheri, in Trieft über
60 vornehme Damen, darunter viele Officiersfraucn der
k. u. l. Marine; von letzteren beabsichtigt Frau Baronin
Barry mit ihrem Gemahl einen Besuch nach Laibach per
Rad an einem Tage (105 Klm.) zu machen. Auch Herren
des geistlichen Standes bedienen sich des Fahrrades, so
z. V. zwei Pfarrer in Steiermarl zum Besuche ihrer
ausgedehnten Pfarrsprengel; dann liest man aus Deutsch-
land, I tal ien und besonders aus Amerika, dass Geistliche
zu Seelsorgezwecken das Rad benutzen, um rascher die
Kranken besuchen zu können. Die Vorurtheile, als sei
das Radfahren unpassend für Damen oder Herren in
Amt und Würde, mag am besten der sportphilosofthische
Ausspruch bekämpfen: «Das heutige Radfahren auf den
Nieberräoern ist nichts anderes als ein beschleunigtes
Gehen.» — Das Wettfahren um die Karstgau.Meifter-
schaft dürfte heuer ein sehr interessantes Schauspiel bieten,
da vom Laibacher Vicyclk-Club Herr Schumi gegen
Margoni vom Triester Club und den besten Abbazianer-
Fahrer sich messen wird. Herr Schumi fuhr zu Ostern
Laibach-Triest in vier Stunden 25 M i n . ; H«r Margoni
fährt die gefürchtele lange Steigung der Opcinaftraße
mit einer 101er Maschine und der Abbazianer die
Steigung nach Mattuglie, als ob es Ebene wäre. Alle
drei trainieren fleißig, so dass beim Wettsahren gewiss
der Record geschlagen werden wird.

— ( Z u r W a r n u n g f ü r A u s w a n d e r e r . )
M i t Bezug auf die Ausfichten der Einwanderer in
Brasilien wird der <Pol. Corr.» von kompetenter Seite
mitgetheilt, dass es ein grober I r r thum ist, wenn man
glaubt, dass den Einwanderern die Möglichkeit geboten
wäre, die Grundstücke, die ihnen von der brasilianischen
Regierung zur Niederlassung zugesichert werden, sofort
nach ihrem Eintreffen in Brasilien zu übernehmen und
zu bebauen. I n Wirklichkeit erhalten sie bloß l,inen un-
wirtsamen Urwaldboden zugewiesen, welchen sie erft unter
großen Mühen und Entbehrungen lichten, urbar machen
und wo sie Straßen und Wege selbst herstellen müssen,
um mit den anderen Niederlassungen verkehren zu können
und für ihre Producte einen Absatz zu suchen. Diesen
Umständen entspringen die bittere Enttäuschung und große
Unzufriedenheit, welche sich der Einwanderer bald nach
ihrer Ankunft in Brasilien bemächtigen, fowie die große
Gemüths-Depression und viele Krankheiten, von denen sie
heimgesucht werben.

— ( E i n e i n t e r e s s a n t e Feue r l ösch f t r obe )
fand im Beisein eines zahlreich erschienenen geladenen
Publicums in Graz im Parke der «Industriehalle» statt.
Unter den Zusehern befanden sich auch Se. Excellenz der
Herr Statthalter Marquis Bacquehem. Herr Ingenieur
Max Eberhardt demonstrierte einen von ihm erfundenen
neuen Feuerlösch«Apparat, nämlich eine milchweiße Flüssig«
leit, welche über brennende Objecte gegossen wurde und
jedesmal ein beinahe sofortiges Verlöschen der Flammen
zur Folge hatte. Ein mit Stroh gefüllter, petroleum-
getränlter Sack, eine in eine Grube gefchüttete große
Quantität Theer und ein mit Petroleum Übergossener
und mit Stroh bedeckter Holzstoß dienten hiebei als
Grandobjecte. Das Benetzen des Gesichtes mit der er-
wähnten Flüssigkeit hatte den Ersolg, dass der auf diefe
Weise Imprägnierte in der Nähe der Flammen von der
Glut weniger belästigt wurde. Die in vielen Ländern und
auch in einigen Provinzen unserer Monarchie bereits in
Gebrauch stehende Löschmasse zeichnet sich durch ihre
Billigkeit aus; ein Hektoliter davon kommt nur auf
1 fl. 50 kr. Der Erfinder garantiert überdies für eine
zehnjährige Dauerhaftigkeit. Nach den überraschenden Er-
folgen der Läfchproben bürste die Einführung der Eber-
hardt'schen Löschmasse auch für Graz und Steiermarl zu
erwarten sein.

— ( G e m e i n b e v o r f t a n d s - W a h l . ) Bei der
am 25. März ftattgesundenen Gemeindevorstandswahl
sür die Gemeinde St. Mart in im Tucheiner Thale wur«
den Grundbesitzer Johann Klemen von St . Mart in zum
Gemeindevorsteher und die Grundbesitzer Anton Smol-
nilar von Nec und Georg Dolar von St. Mart in zu
Gemeinberäthen gewählt.

— ( V i e r e r z e u g u n g . ) I m Monate Jänner 1896
betrug die in den im Reichsrathe vertretenen Königreich >n
und Ländern angemeldete Biererzeugung 1,592.002 Hekto-
liter; die hievon vorgeschriebene Bierfteuer einschließlich
der Nachtragsteuer belief sich auf 3,071.079 f l . Nach
Wien und Trieft wurden in diesem Monate 83.523
Hektoliter eingeführt, die hievon entfallenden Zufchlags-
gebüren beliesen sich auf 83.456 st. Die Blerausfuhr
über die Zollinie der im Reichsrathe vertretenen König-
reiche und Länder betrug 36.636 Hektoliter, die hievon
entfallende Steuer-Rückoergütung 69.236 fl. — I n den
occupierten Ländern wurden im bezeichneten Monate
5926 Hektoliter Bier erzeugt, die hievon vorgeschriebene
Steuer betrug 12.738 fl.
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— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Va« erste Nataillon des
t. und l. 27. Infanterieregiments wurde von Graz nach
Laibach an Stelle des hier garnisonierenben dritten
Vataillons versetzt, das bereits nach Vraz abgieng. Das
erste Vataillon trifft heute um 12 Uhr 6 Min . mittelst
Militärzug der Eildbahn in Laibach ein. Dem von unserer
Stadt geschiedenen Officierscorps des dritten Bataillons,
das sich in allen Kreisen der Bevölkerung der größten
Wertschätzung erfreute und der Mannschaft, die im besten
Einvernehmen mit den Einwohnern lebte, sei ein herz-
licher Abschiedsgruß geweiht, hoffentlich werden sich die
Nachfolger der von Laibach Geschiedenen bald ebenso
helmisch hier suhlen, wie die letzteren, denen es beschieden
ward, in der schweren Leidenszeit des vergangenen Jahres
hilfreich der Vevöllerung zur Seite zu stehen.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die im Schulsprengel von
Kaltenfeld bei Ndelsberg herrschende Scharlach-Epidemie
hat im Verlaufe der letzteren Zeit an Intensität ge-
wonnen, weshalb die verfügte Sperre der dortigen Volks-
schule nunmehr aus unbestimmte Zeit verlängert werden
musste. ^ o .

— (K. l. p r i v . S ü d b a h n - Gese l lschaf t . )
Einnahmen vom 2. bis 8. April 1896: 866.236 fl.,
in derselben Periode 1895 861,485 fl.. gunahme 1896
4751 fl. Gesammteinnahmen vom 1. Jänner bis 8. Apri l
1896 10,614.275 fl., in derselben Periode 1895
10.098.401 fl. Zunahme 1896 515.874 st.

— ( S c h n e e f ä l l e . ) Vom 15. d.M. werden heftige
Schneefälle gemeldet. Es sind die Karawanlen und
Sannthaler Nlpm bis an den Fuß verschneit; auch
i« den Thälern Oberkralns herrscht arges Schneegestöber.

Neueste Nachrichten.
sihung des Abgeordnetenhauses

am 16. April.
lOrizinal Telegramm.)

Herr Ackerbauminister Graf L e d e b u r beant»
wortet die Interpellation des Abg. Hauck, betreffend
den Getreideterminhandel, die Bestellung landwirt-
schaftlicher Beiräthe bei den Botschaften in Berlin,
Paris, Petersburg und Washington, den Schutz der
Rübenbauern uyd die Regulierung der Preise der land«
wirtschaftlichen Producte. Der Herr Minister verliest
eine Druckschrift der Wiener Productenbörse über den
Terminhandel und erklärt, angesichts des wachsenden
Terminspieles im Getreide in Europa müsse etwas ge-
schehen. Die juristische Definition des Differenzspieles
sei schwierig. Das erforderliche Einvernehmen mit den
betheiligten Ministerien wurde angebahnt. Der neue
Strafgesetzentwurf behandelt die Verleitung zum Börsen-
spiel als Specialdelict. Der Herr Minister führt weiters
Maßnahmen zur Eindämmung des Aörsenspiels an,
zu deren Prüfung der Minister Verathungen unter
Zuziehung von Experten in Verbindung mit einer
von den Müllereiverbänden angeregte» Enquöte beab-
sichtigt. ^

Betreffend die Bestellung landwirtschaftlicher Bot-
schaftsbeiräthe beabsichtigt der Herr Minister sich nicht
an den Minister des Aeußeren zu wenden, er wolle
selbständig geeignete Fachleute ins Ausland senden. Den
Schutz des Rübenproducenten werde der Minister
reiflichst erwägen. Der Herr Minister ist bereit, den
Wünschen wegen Veranstaltung einer allgemeinen En-
quete zur Regelung der Preise von landwirtschaftlichen^
Producten ehemöglichst zu entsprechen (Beifall). !

Hierauf wurde die Specialdebatte über den Gesetz« ^
enlwurf betreffend die Versorgungsgenüsse der Staats»
beamten, des Staatslehrpersonals, der Diener und^
deren Witwen und Waisen begonnen.

Herr Finanzminister Ritter v. B i l i n s k i führte
aus, die rasche und günstige Erledigung des Gesetzes!
sei wünschenswert. Er sprach sich gegen die allgemeine
Herabsetzung der Dienstjahre auf 35 Jahre aus, wohl
aber könne erwogen werden, ob nicht für einige Dienst«
zweige die gegenwärtige Dienstzeit zu groß sei. Die
H§ i bis 4 werden mit einer Modification angenom-
men, desgleichen der Autrag des Abg. Lorber, der nor- ^
malmäßige Ruhegenuss der Beamten solle nicht ge»,
ringer als 400, der Diener nicht geringer als 200
Gulden sein.

Bei § 5 betreffend das Ausmaß der Witwen
Pensionen sprachen die meisten Redner gegen die hohe
Bemessung der Pensionen der Witwen in den ersten!
drei Rangsclassen. Abg. Menger begründete diesbezüglich!
dae Mmoritätsvotum. Finanzminister Ritter v. Bil inski!
hebt hervor, die Regierung gieng bei der Bemessung
nach einem gewissen System vor, und zwar nach dem
Verhältnisse 20 pCt. vom Gehalte mit Zulagen. Die
Bemessung der Pensionen der Witwen der ersten und
zweiten Raugsclasse stellt die Regierung dem Hause
" " F " m . hält jedoch entschieden an den Pensionssätzen
° ^ Newerungs-Projectes bis zur dritten Rangs-

abgebrochen.

Wien , 16. Apri l . (Orig.-Tel.) Der Bildhauer
Professor Tilgner ist heute vormittags an Herzschlag
gestorben.

Budweis, 16. Apri l . (Orig.-Tel.) Laut einem aus
Barcelona eingelangten Telegramme hat Herr Erz«
herzog Franz Ferdinand das Protectorat der Kaiser-
Franz-Iosef-Iubiläums-Stiftung der Officiere und Mi«
litärbeamten des Ruhestandes übernommen. Der Sitz
des Vereines ist in Budweis.

Pola, 16. Apri l . (Orig.-Tel.) Se. k. u. k. Hoheit
Erzherzog Karl Ludwig ist mit Familie heute nach-
mittags um halb 3 Uhr mit dem Lloyddampfer
«Delfino» aus Corfu hier eingetroffen und wird morgen
nachmittags nach Wien Weiterreisen.

Volosca, 16. Apri l . (Orig.-Teleg.) Nach vierzehn-
tägigem Aufenthalte verließ hellte nachmittags das ru-
mänische Königspaar Abbazia, um über Pola und
Trieft heimzukehren.

Karlsruhe, 16. Apri l . (Orig.-Tel.) Kaiser Wi l -
helm ist heute vormittags von Wien hier eingetroffen.
Da jeder officielle Empfang verbeten war, hatten sich
im Bahnhöfe nur der Großherzog, die Prinzen Wi l -
helm und Karl und der preußische Gesandte ein-
gefunden. Nach überaus herzlicher Begrüßung fuhren
die hohen Herrschaften durch die festlich geschmückten
Straßen unter den brausenden Hurrah-Rufen des
zahlreich angesammelten Publicums nach dem Residenz -
schlosse.

Verl in, 16. Apri l . (Orig.-Tel.) Reichskanzler
Fürst Hohenlohe ist heute abends um 9 Uhr hier ein-
getroffen.

Paris, 16. Apr i l . (Orig. - Tel.) Die Agence Havas
meldet aus Kairo: Die Mitglieder des gesetzgebenden
Rathes erhoben Protest, weil sie betreff des Zweckes
der Expedition nach dem Sudan und betreffs des
Credites der Staatsschuldencasse nicht befragt wurden.

London, 16. Apri l . (Orig. 'Tel.) «Daily News»
und «Daily Telegraph» erfahren aus angeblich guter
Quelle, dass die Regierung im Herbst d. I . 10.000
britische Soldaten zum Zwecke der Wiedereroberung
des Sudans nach Egypten senden wird.

Odessa, 16. Apri l . (Orig.-Tel.) Fürst Ferdinand
von Bulgarien ist heute um 8 Uhr morgens hier an-
gekommen. Der Generalgouverneur von Odessa und
der dem Fürsten zugetheilte kaiserliche Adjutant Reutern
begaben sich an Bord der «Sultanje», woselbst sich auch
die Spitzen der Stadtvertretung einfanden, die dem
Fürsten Brot und Salz anboten. Am Landungsquai
war eine Ehrencompagnie mit Musik aufgestellt. Die
Abfahrt nach Petersburg erfolgte mittelst kaiferlichen
Specialtrains.

Aiterarisches.
Die musikalische Erziehung bildet heutzutage einen so

wichtigen Factor in der modernen Nildung unserer Jungend, dass
alle Eltern und Erzieher ihr Augenmerk darauf richten sollten,
auch in dieser Hinsicht die rationellsten pädagogischen Hilfsmittel

j in Anwendung zu bringen. Als ein solches erweist sich als ganz
! besonders zweckdienend und fördernd die von uns schon inters
! empfohlene « M u s i t a l i s c h e I u g e n d P o s t » (Verlag von
^ Karl Granniger in Stuttgart), ei« Organ, das es vortrefflich
versteht, den Kindern in erster Linie Lust und Liebe und das
richtige Verständnis für die zu erlernende Kunst beizubringen.

i Selbst Erwachsene miissen dem frischen, gesunden Inha l t der
«Musikalischen Iugendpost» Geschmack abgewinnen. Gewiss aber
hat die musitalische Jugend ihre helle Freude an den hübsch
illustrierten Gedichten, Erzählungen, belehrenden und unter«
haltenden Artikeln und den vielen mit Geschick gewählten Clavier«
stücken und Liedern. Jedes Vierteljahr bringt 24 Seiten solcher
Musilbeilagen. Der Preis beträgt nur 1 50 Mark. Probenummcn
versendet der Verlag auf Verlangen kostenfrei.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch die hiesige
Buchhandlung Jg . v o n K l e i n m a y r K F e d . B a m b e r g
bezogen werden.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
C h r i s t o m a n o s , Das Achilles-Schloss auf Corfu, fl. 5.

— G ü n t h e r , Kepler-Galilci, fl. 1 - 44. — Classen. Friedrich
Mohrs Lehrbuch der chemisch.analytischen Titriermethode, 7. Aufl..
fl. 21. — S u t t n c r , Daredjan, fl. 2-40. — E l c h o , Petrus,
fl. 2 40. — P i c h l e r , Secmannsliebe, fl. 1-80. — M a u .
p a s s a n t , Der schöne Georg, fl. 3. — E c k s t e i n , Violanta,
fl. 2 10. — E c k s t e i n , Die Zwillinge, 60 kr. — S u d t h a u s e n ,
Sprachführer für ärztliche und pharmaceutische Praxis, 2 Theile,
geb. fl. 2-68. — K n ö t e l , Unisormlundc, f l . 3 6 0 . — E x n er,
Deutsches Heerwesen, st. 1 80. — H c r h k a , Frciland, 10. Aufl,,
fl. 1 20. — K c t t n e r , Schillers dramatischer Nachlass,
2 Bände, fl. 7 20. — S z t e h l o , das ungarische Ehegesetz,
30 kr. — B u r c k h a r d , Leitfaden der Verfassuugstunde der
üsterr.-ungar. Monarchie, fl. 1 60. — K n i e s , Die Punzierung
in Oesterreich, fl. 2. — W a l c k e r , Die Frage der allgemeinen
Bildung uud der Zeitungsreform, 60 kr. — H a m m e r s ch l a g ,
Der Checkgesetzentwurf, 60 kr. — O f f er m a n n , Das fictive
Capital als Ursache des niedrigen Arbeitslohnes, fl. 2-50. —
D ü m s , Handbuch der Militärkranlheiten, fl. 4-50. — G e r «
s u n y, Arzt und Patient, 60 kr. — O t t e r b e i n , Der Kampf
gegen die Aerzte, 30 kr.— T o l d t , Anatomischer Atlas, dritte
Lieferung, fl. 3 60. — E u c k e n , Die Lebensanschauungeu der
großen Denker, 1. Lieferung, si. 1 20. — G u t t c n b e r g , Die
Forstbetriebs' Einrichtung, fl. 1 40. — Vorräthig in der Buch«
Handlung uou J g . v. K l e i n m a y r <K F e d . N a m b e r g in
L a i b ach.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. ^ ,

Ani 14. April. Pirnat, k. k. Notar, Sittich. " ^ ^ M
Pfarrer, Planina. — Modic, Privatier, Neudorf. ^ ^ ' ^,
Advomt. Adelsberg. — Visnilar, l. k. Landgerichts"'' ^
Frau, Reifniz. — Mocnik, Bürgernleister, s. Frau, « A ^
Brhovnig, Privat, Agram. — Ermacora, Maurermeister,^ ^
— Elsbacher, Private, Differ. — Malesch, Kaufni., 6 ' " ^
Ielovcan, Holzhändler, Bischoflack. — Schalit, Medicin". ^
Pollak, Weil. Engelberg, Mannheimer, Menles. Sing", ^ ^
Reich und Stark, Kflte., Wien. — Schubert, Kfm., V,"H,j,
Gmeiner, Privat, s. Frau, Kleinerla. — Holzer, Privat,»
— Ringl, Privat, Linz. ^,.M!

Am 15. April. Baronin von Call, Private, s- A ^ l .
Heinrichs und Geischeg, Ingenieure, und Wallovich, ,̂  »^l
rcpräsentant der «Equietable» Graz. — Hofmuth, itosch'^M,,
Goldberger, Blau, Iontof, Klein, Landau und Pluhacz", - ^.
Wien. - Längenfelder, Kfm,. Nürnberg. — Dr. Pe " ^ ^,
vocat, s. Frau, Prag. — Lindner, Effenberger, S « " ^ i ,
Frankl, Kflte., Brunn. — Bodori, Kfm., Budapest- ^ / «5'
Kfm., Pinczhely. — Högs, Kfm., Kirchdorf. - M M " ,
vate, Bologna. — Verquier, Kfm., Trieft. <.,>>ttti>l

Am 16. Apri l . Ritter v. Schneider, k. k. Raths!' ^
Wiener.Neustadt. — Po^enel, Realitätenbesitzer, s. Fa>>" u. ^
Feistritz. — Prosenil. Realitätenbesitzer, s. Frau. M " t l " M
Kastelitz, Kaufmanns-Gattin, Kandia. — Rom, Privat, w" ^ j
— Lauric, Kfm.. Trieft .— Fabic, Kfm., K o s t a j n i m , ^ M
Ksm., Brunn. — Kulbacher, Kfm., Graz. — V e h o f B f ^ M
LeeS. — Figdor, Verbic, Tschunto, Heller, Kupserschnndt, ^
von Kölbel, Schweighofer, Klug. Weißer, Sumreich, ^ , ,
Grebner, Schütz, Böheim, Kaufleute, Wien. — Kohl",
Zay«Ugroz. — Casper, Handelsmann, Gottschee.

Hotel Elefant. Ae»
Am 15. Apri l . Straßer, Endres u. Haas, KM-, ^

— Nglar, Koppmann u. Nufmuth, Kflte.; Wagner, l. '^Ü
fessor, Graz. — Prinz, Pferdehändler, Sagor. — ^ ^ » O^B
Eisnern. — Seller, Kfm., Lemberg. — Zargi, K M ' ^
Stein. — Volta, Priester, Ledine. — Labay, Kfm.. ̂ " ^ ^
Walfisch, Kfm., Fünfkirchen. - Sebenilar, Besitzer, ^ H , ^
Tursic, Kfm., Vigaun. — Majdic, Mühlcnbesiherin, ^5"
Legat, k. l. Hofgestüts-Kaplan, Lipica. — Fußt, Wlmg- ^ j ,

Am 16. Apr i l . Bayer, Michalup, SikoscheM,'" M>
Reiner, Kobler, Staudinger, Kflte., Wien. — W a l s l ! ^ ^
Fünfkirchen. — Domicelj, Kfm., Sagor. — Gruden, ^ ^
Lapajne, Sepetavec, Kflte,, I d r ia . — Gruß, Kfm-, ̂  OgM
Bernbart, Kfm., Hamburg. — Riffeser, Kfm., s, 3 " U , " ^
stein (Tirol). — Zemanu, Kfm., Eger. — Debeutz, A " ' < M
Gattin, s. Tochter, Bischoflack. — Lcnaröie, Privat, H o " . ^
— Thierheimer, Kfm., München. — Hirschfeld. K m-, ^
tirchen. — Bauer, Kfm., Stuttgart. — Maudler. iksm^ st
— Stein, Kfm., Frankfurt. — Munk, Kfm., Vrlinn. «
bicek, Fabrikant, Fulpmes. — Maulwurf, Kfm., Varco"

Hotel Lloyd. A ^
Am 15. Apr i l . Wrbisch. Grundbesitzer, Üaal. ^ ^ > '

Privatier, Krainburg. — Zurc, Lehrer, Komenda. ^ h
Pfarrer, Selo. — Starts u. Bentovic, Tressen. -" ^> '
Handluugscommis, Loitsch. — Kovec, Kfm., Sittich. " ^ ^
Kaplan, Gürz. — Sladovic, Apotheker. Rudolfswert. -^ ^ M
Reis.. Trieft. — Bermet. Privatier, Prag. — HenA Zch
Nudolfswert. — Samsa, Geschäftsleiter, Agra,». ^ A
Pfarrer, St . Barthelmä. — Smole, Besitzerin; H Z <'«d, ^
vate, Lichtenwald. — Dereani, Zögling. Trieft. — " " > "
sitzer, Pültschach. ,

Hotel Vattlischtr Hof. ^ /
Am 15. Apri l . Klopes. Lehrer, St . Peter. -^ 3 ^ . ^

Finanzwach.Oberaufseher, Zaga. — Benkovii, Kfm-, ^ ,
Cop, Lehrer, Reifnitz. — Andres, Baupolier, ^'"
Priversel, Sattler, Laibach.

Volkswirtschaftliches. .,
Lalbach, 15. April, Auf dem heutigen Markte ' ^ ^

schienen: 3 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu "'
12 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

Durchschni t ts-Preise. g - - ^
Mtt.. Ä„ - -""MA
st, ! l l , fi.ül, ' ^ ' O ^

Weizen pr.Meterctr, 7 80 8,— Nutter pr. K i lo . > ^ g ^
Korn . 7 30 7 50 Eier pr. Stück . > " ;») ^ ^
Gerste » 6 50 6 50 Milch pr. Li ter. - ^ ß4 ^..
Hafer . 6 80 6 80̂  Rindfleisch pr. Kilo ^ ^ ^ ^
Halbfrucht . —> > - Kalbfleisch ' " ^ ^
Heiden » 7 30 740 Schweinefleisch » ^ 4 Z ^ >
Hirse » 7 50 6 30 Schöpsenfleisch ' " ^5 ̂  ^
Kukuruz » 5 40 5 40 Hähndel pr. Stlick ^ A ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 90 Tauben ' 2 s5 ""^
Linsen pr. Hektolit. 11> Heu pr. M.«Ctr. - " , ^ ^
lkrbsen » 10i Stroh ' ' ' ! ^
Fisolen . 12 Holz, hartes pr. ss^^
Nindsschmalz Kilo —!92 Klafter ^ g O ^
Schwclncschnlalz » — 68 — weiches, ' -̂ U ^
Speck, frisch » - 6 6 Nnn . ro th .M L't. ^ S^.

— geräuchert » — 68 — weißer, » ^ ^ - < s ^

Meteorologische Beobachtungen l N ^ H l l ^ ^
ß LL'2 Z« ^

<. 2 U.N. ^35 0 ' 5 1 ^ WM.stark ^ ^ < s
9 ' A b . 737-5 5-6 SW. s c h w a c h ^ ^ ^ ^ s l , "

17l?U.Mg.> 739'0 I 1 b I O. schwach l M l " ß,g», "
Das Tagcsmittel der gestrigen Temperatur

3-5° unter dem Normale. ^ ^ - ^ i l »—-—lchl>>"
Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - J a " " ' ^ f

slitter von

llMllesll.u.ll.LenesM!i8'^'
Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 kr., " Ta>

auf Leinwand gespannt 80 kr. . ^ d l ^

Jg. v.Kleinmayr H Fed. ßambergs KuHY
in taibach. ^
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Course an der Wiener Börse uom 16. A p r i l 1896. «««Km «MM«»«»«,«»««

^l-.,.»l.?.!NN«Ä!^
' " ^ „ ^ ' " f t , 1»4«5 19475

, " ' " ^ ^ ' «1-30 101-50
" ^ . « . ' ' « 1 ' U 10150

»t ld W»re
N o « Vtaate znr Zahlnng

«bnmsnnnene Vl lenb.'Pr ior^
V»N»«tU>n««,

«lisabethbahn 600 u. 8000 M .
sUr 20« Vl. 4°/„ 11? 35 115 »5

Elijabethbahn, 400 u.2000 M.
200 M . 4°/,, 12135 122 35

Flat»-Joseph'»»., «m, 1884. 4° „ 99 15 100 15
Hallzyche «arl ^ üudwia. Äah»,

Em. 1881, 800 fi, s . 4°/, . 9925 100 25
Vorarlberger Vahn, Em. 1884, .

4°/« (bio. St.) V., f. 100 fi. gl. 100 — 100-50

Una. «olbrente 4°/, per «lasse 122 05 122 25
dto bto. per Ultimo . . . . 122 10 122 30
dt». Rente in Kronenwähr., 4"/„,

steuerfrei für200ttronenNom. S8'95 99 15
4°/<> bto. dto. per Ultimo . . 98 95 99 Id
dto. Et. lt. « l , «old 10«st.. 4'/,°/» 124— 125 —
dto. dt«. Vllber 100 st,, 4>/,"/„ l o i i o 10210
dt«. Ntaats-Vblig, (Ung, Otto.)

V. I 187«, 5°^ 121-25 122-25
bto.4>/,°/oVchanrre8llI<Ubl.'Obl. 100 10 101 —
dto. PrüM.'Nnl, i l 100 fi. «. W. 15775 15» 25
bto. dto. k ÜOfi. 0. W. 15775 15825
XhelhMeg.'Lose 4°/, ISO fi. . 140 — 140 50

Grundtntl.«Pbligalion»«
(für 100 ft. CM.).

4°/a kroatische und slavonische . 96 80 9780
4°/a ungarische (100 fi. b.W.) . 96 95 97 95

And»« össentl. ßnleh»n.
»onau°«ea.»Lost 5°/n. . . . 127 — 128 —

dto. 'Anleihe 1878 . . 10750 108 —
«lnleben der Stadt Vörz. . . 112— — —
Nnlehen d. Otadtaemeinbe Wien 104 50 105-50
«lnleben d. Stadtaemeinde Wien

(Silber ober Gold). . . , 129-— 129 50
Prämlen-Anl. b. Staotnm, Wien 167 - 168 —
Vürsebau Nnlehcn, verlosb, 5°/„ 100-50 101-50
4"/<> Malner Lanbe«-«n!ehen . 98 »5 »9 35

««lb «nr«
ßs«ldiri<ft
(für 100 fi.).

Vodcr.allg.öft.lnLOI.vl.^/,«. —,-— — -
dto. „ „ <n50 „ 4°/̂  9S 20 100 20
dt«. Präm.-Vchlbv. «°/«,I.Em. 115 — 11500
dto. dto. »»/a.II. EM. 117 75 118 50

N,°österr.Lanbe«.Hyp..«nft.4"/, ioo — 100 »0
0es».<una.Vanl Verl. 4°/„ . . 100,0 101 —

dt«. bto. bUjühr. ,. 4°/» . . 10020 1 0 1 -
Sparcasse,i.«ft..»0H.5>/.°/»vl. loibO - -

Psioritill»«PbUgattonen
(für 100 fl.).

Ferdinanbl^Nordbllhn Vm, 1886 100 60 101 60
Vesterr. Norbweftbahn . . . 1 1 1 — 112 —
Vtaatsbahn 22175 — —
Vübbllhn K 8»/» 16S 35 167-26

dto. i l 5°/u 12» 50 18050
Ung.'galiz. Vahn 107 40 108 40
4°/» Untertrainer Bahnen , . 99 50 100 —

(per Stück),

VudapestVasilica (Dombau) . ?-— ?-»o
Credltlose 1l>« si 204 50 20550
LlarU'Uose 40 st. <lM. . . . 5850 5950
4°/„D<»!»U'DllMpfsch.100fi.!lM. 139— 143 —
ofciier U°se 40 fl <zz 50 6 i —
Palffy'Uose 4N st. l i M . . . . eo'50 61-25
Rotbcn Kreuz.llest.Ves. v., I v f i . 18 25 18"?i>
Rothen »flvuz, Ung.Ges.v., 5 fl, 1050 1 1 ' -
«ubolpl,-Lose 10 st 2575 2675
Lalm-Lole 40 f l . CM. . . . S» 25 7025
Gt.'Genols-Lose 40 st. EW. . ?i'5» 7350
Walbsteiil-Lose 20 fl. l l M , . . ßl — S 3 -
Wlnbilchgrah-«ose 20 fl. EW. .

b. Vooencredlta»stlllt,l.«m. . 15— 15-75
dto. bto. l l . lkm, 1889. . . 28-50 30 —

Laibacher Lose »«85 23 35

««ld « a «
D«mk-Actl«l

(per StÄcl).

«lnaloOest. »anl »00 fi. SO»/,». 15« 4« 1Ü» 40
Nanlvercln, Wiener, 100 fi. . iz» —, i»»so
««dcr..«nst.,Orft.,»00fi.S,40<>/, 459 — 4«!> —
«rbt «nft. f. Hand, u. V, 180 fl. — — — —

dto. bto, per Ultimo Geptbr. gb8-50 35»10
Ercbltbaill, NUa. ung,, 200 fi. . U8z-50 38Ü5!»
Deposttenbanl, Allg., 200 f l. . 2»?-— 240 —
ltscompte'Ges,, Ndröst., 50« fl. 800 — 805 —
<l!lro°u, «assenv., Wiener, 300 fi. 269 — 270 —
Hypothelo.,O«ft.,200fi.25°/n«, 8»— 8 5 -
öünberbanl, Oeft., 200 fi. . . 244 — 244 ÜO
0efterr.°ungar. Vanl. 600 fl. . »82 — 9 8 6 -
UnionbllNl 200 ft «00 — «0050
Verlehrlbanl, «lllg., l40 fl. . 17» »0 180 —

Kltt»n von lran«pott«
Ant«rn»hmunz»n

(per Stück),
Albrecht'Nahn 200 fl, Silber . —-— —--
«lusstg'Tepl. ltisenb, »00f i . . . i?»a 1735
Vvhm, Nordbahn 150 fl, , , »?«-— »7» —
»uichtlehradec «is. 500 fi. «Vl. 1460 1470

dto. bto. (lit. L) 800 fi. . 5 » 8 - 53« —
Donau < Dampfschiffahrt» ° «es.,

Otsterr., 500 st. CM. . . . 456-— 460'—
Dui-Vode!,bllcheilz,'Ä.200st.V. « 8 - g» 50
FerbinandK-Norbb. 1000 fl.LM. »390 241»
Lemb.< Vzernow.-Iassl,' Visenb.»

Gesellschaft 200 N, s . . . . 2V»-—»94-50
Lloyb, Oeft., Irlest, 500 fi. « M , 44? — 448 —
vesterr. Nordweftb. 200 fi. S. . 2L5 50 266 50

dto. dtll. sUt, U) 200 st. S. 275 25!275-75
Prag'DuxerElsenb. 150fi.E. . 9350 9450
Staatseisenbahn 200 fi. <L. . . 24875 84925
Südbahn 8UU fi. S 96-— »6-50
Tüdnoiob. «erb.'B. 200 ft. L M . «13-— 21» —
Tramway-Ves.,Wr.,170fl.ll.W. 48» — « » —

dw.Em. 1887.200 fl. . . . —-— — —

Iramway'Vts., Neu« N r . , Pri«.
ri«««lctlen 100 fl. . . . 105 _ i o ß _

Ung.Hallz. «lscnb. 200 fi. Silber 207 25 20825
Un8.Wtstb.(Naab-»raz)200fl.E. »0450 205 50
Wener iiocalüahnen ^ «ct. < «iles. «5 — Kg —

zndustri»«Artt»n
(per Stück).

Nauaes., «lllz. «st., 100 fi. . . 8 8 — 9050
»addier Visen, und Vtahl.Inb.

in Wien 100 fi 5 8 — 59--.
Etsenbahnw.'MlhL., «rfte, 80 fl. 11?-— 118—
,.«lbemühl", Papierf. u. N. «. 53-— 5 4 —
«iestngrr Ärauerei 100 fl. . . 112 75 118 50
Montan Vesellich., Oeft.^alpine 8380 8420
Prager Eisen°Inb.-Vrs. 200 fi. «88 — 690 —
Lalao'Tarj. Steinlohlen 60 st. 560 — 570 —
„Lchlsglmühl", Papiers., 200 f l . 210 — 211 —
„Stevrerm.", Papierf. u. N.'A. 164 7!» 1U6-5V
I r t f a l l « Kohlen».«Ves. ?o fl. 1S2 —165 —
Wafftnf.»«.,0«ft.w Wien, lOOfi. 300 — 304 —
W»gllon>Leihllnst., »lllg., ln Pest,

»«st 430-- 440 —
Wr. VaugeseUschllft 100 ft.. . 11? — n , ...
Wienerberger Zieael'Llctien«Ves. »06 — 307 —

z>«vlftn.
Amfterbll l l l 98'40 99-50
Deutsche Plätze 5«-87. 5902»
London 130-40 180-85
P a r i « 4 7 8 2 , 47-9!»
S t . Petersburg . . . . — — — —

Dalut»n.
Ducaten 569 5-7«
20-Fianc«'3tücke 9 56 9'5?
Deutsche «clchsbanluoten . . 58 «5 5892,
Italienische «anknoten . . . 44-10 44 80
Papier««ubel 1-8? .̂ 1 2 7 ^

^ ' < > e r efnmu e r ' e i n e K ü c h e '
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% , H e t t ) i8

e
t
Uer .(alles 1896 repariert

N . 8t «»»I Mai l. J. zu ver-
L . ^ - ^ _ _ (1670)3-1

s ^ > \ e r Administration dieser

. ^ l l t^ Nr. 1353.

^«Nu^^l s u c h t e Loitsch wird
! ^ > ^ n ? s den unbekannten
^ « 7 < d a ^ber bestandenen Firma
? V».,^uw - "p- w Trieft ein
3 « i s b°7F der Person des

^ 3 ^ ^ ^ ^ ^

ft» Olrl- St. 2667.

%>k l l^ffa v i l s e Je Franc

**?? W e m u dostavil tu-v Ä J ^ V 7
d l o k * doe

^ ^ l 8 9 S 6 ° ^ v U i r . B i B t r i c i
1 —""—

" v [ V % . a U P"° a n u i^ole„jega

V%> D r a k s I < * iz Ko-

S * 1 »i ° ° X a v e r l iz Velike

N » o °aB' at- 7222.
%e. "«w, v U t i j i d n e

(1667) Nr. 3011.

Zweite exec. Feilbietung.
Vom k. k. Landesgerichte Laibach wird

unter Bezugnahme auf das Edict vom
14. März 1896, Z. 2081, kundgemacht,
dass bei fruchtlosem Verstreichen des auf
den 13. Apri l 1696 angeordnet gewe«
fenen ersten Feilbietungs - Termines zu
dem zur executiven Feilbietung des der
Helena Pirkovic, verehel. Majhen, und
dem Josef Pirkovik gehörigen, im Gem.
Bez. Littai gelegenen Gutes Gilt Unter»
Kolovrat Einl. Z. 992 der lrain. Land-
tafel auf den

18. M a i 1 8 9 6
angeordneten zweiten Feilbietungs« Ter-
mine geschritten werden wird.

Laibach am 14. Apri l 1696.

(1056) 3—2 Št. 3801.

Razglas.
C. kr. za m. d. okrajno sodišče v

Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Mihe Pirmana, posestnika iz
Matene, proti Martinu Strukelju, ozi-
roma njegovim nepoznanim pravnim
naslednikom, zaradi pripoznanja pri-
posestovanja lastninske pravice s pr.
de praes. 22. februvarija 1896, št. 3801,
slednjim postavil Janez Uršič iz Iga
skrbnikom na čin, in da se je za
sumarno razpravo določil dan na

8. m a j a 18 9 6 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tern sodiäöi.

C. kr. za m. d. okrajno sodišče v
Ljubljani dne 24. februvarija 1896.

(1565) 3—2 St. 1371.
Oklic.

C. kr. okrajno sodižče v Litiji daje
na znanje, da se je na prosnjo Ane
Vidmar iz Radeč proti Janezu Ži-
bertu iz Gornjih Jelenj v izterjanje
terjatve 300 gold, s pr. dovolila izvr-
šilna dražba na 880 gold, cenjenih
nepremakljivih posestev vlož. St. 190
zemljiške knjige kat. obč. Dole in vlož.
St. 179 in 224 kat. obč. Goba, ter na
2 gold. 30 kr. cenjenih gospodarskih
potrebööin.

Za to izvrsitev odrejena sta dva
roka, na

2 9. a p r i l a in na
29. maja 1 8 9 6 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tern
sodišči z dostavkom, da se bode vsako
zemljišče posebej prodalo ter da se
bodo ta posestva pri prvem roku le
za ali nad cenilno vrednostjo, pri
drugem pa tudi pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiske knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tern sodiäöi
vpogledati.

C. kr. okrajno sodišce v Litiji dne
2. marca 1896.

(1568) 3—1 St. 1420.
Oklic.

Neznano kje bivajoöi Mariji Vran-
čič iz Kresnic se naznanja, da se ji
je postavil gosp. Luka Svetec, c. kr.
notar v Litiji, za kuratorja ad acturn
in da se je le-temu vroöil tusodni
zemljiško-knjižni odlok z dne 15. de-
cembra 1895, št. 7272.

C. kr. okrajno sodišče v Litiji dne
15. marca 1896.
(1567) 3—1 St. 1810.

Oklic.
Veleslavno c. kr. deželno aodifiCe

v Ljubljani je s sklepom z dne 29ega
februvarija 1896, St. 1716, proglasilo
Janeza Rosina, 25 let starega posest-
nikovega sina iz Vrat, za bedastega,
ter 8e je ta podvrgel skrbstvom za-
radi bedosti.

C. kr. okrajno sodisče v Litiji dne
26. marca 1896.

(1559) 3—1 St 1366.
Oklic,

C. kr. okrajno aodiäöe na Vrhniki
naznanja, da se je E odlokom z dne
18. januvarja 1896, št. 346, pri zem-
ljisöih Franceta Petrovčiča vložni
št. 22 in 21 kat. obč. Preser na pod-
lagi notarijelnega dolžnega pisma z
dne 13. januvarja 1896, p. št. 9266,
dovolila vknjižba zastavne pravice za
terjatev «Kmetske posojilnice na Vrh-
niki» na posojilo 350 gold, s pr.

Ker sodisču ni znano, kje Franc
Petrovčio sedaj biva, se mu je Jožef
Telban iz Kamnika kuratorjem ad
actum postavil in se je istemu tudi
navedeni odlok dostavil.

C. kr. okrajno sodiäce na Vrhniki
dne 15. marca 1896.

(1345) 3—2 St. 2480.

Razglas.
Neznanim dedičem in pravnim

naslednikom tabularnega upnika Ja-
koba Franka iz Prema postavil se je
France Gärtner iz Bistrice kuratorjem
ad actum in zadnjemu dostavil odlok
za napovedovanje in priznanje terjatev
z dne 24. februvarija 1896, št. 1495.

C. kr. okrajno sodišče v Ilir. Bistrici
dne 27. marca 1896.
"(1344) 3—2 St. 2384.

Razglas.
Neznano kje bivajočemu izvršencu

Antonu Stefančiču iz Jablanice St. 12
se je France Gärtner iz Ilir. Bistrice
postavil kuratorjem ad actum ter se
je istemu vročil tusodni realni cenilni
odlok z dne 4. marca 1896, St. 1929.

C. kr. okrajno sodisöe v Ilir. Bistrici
dne 26. marca 1896.

Ein Soptha und zwei
grosse Fauteuils

sind billig zu verkaufen.
Wo? sagt die Administration dieser

Zeitung. (1673) 2—1

(1314) 3—3 St. 1236.

Razglas.
C. kr. okrajno sodiäce v Loži na-

znanja :
Dne 4. maja in

» 3. j u n i j a 1 8 9 6 ,
vsakikrat ob 11. uri dopoldne, vršila
se bode pri tem sodiäöi izvräilna dražba
Andreju Petriču iz Raven pri Topolu
st. 24 lastnega in sodno na 1712 gold,
cenjenega zemljiäca vl. št. 36 kat. obö.
Ravne.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz javne knjige Iež6 tukaj na vpogled.

V Loži dne 9. marca 1896.

(1442) 3—3 Nr. 2065.

Curatorsbestellung.
Vom k. k. Bezirksgerichte in Mottling

wird dem verstorbenen Daniel Trcek von
Mottl ing, respective seinen unbekannten
Erben und Rechtsnachfolgern, Herr Mart in
Vuksinic aus Radovii zum Curator aä
»ctum bestellt und der diesgerichtliche
Vertheilungsbescheid vom 29. Jänner
1896, Z. 618, ihm zugefertigt.

K. k. Bezirksgericht Mottling am
27. Vlärz 1896.

(1413) 3—3 St. 1982.

Razglas.
Neznano kje v Ameriki odsotni

Barbari Jurajefčič ml. iz Primosteka
in zamrli Bari Jurajefčič star, od tam,
odnosno njihovim neznanim dedičem
ter pravnim naslednikom, imenuje se
skrbnikom na čin gosp. Leopold Gangl
iz Metlike ter se mu dostavita odloka
z dne 27. februvarija 1896, št. 1473.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki
dne 24. marca 1896.

(1528) 3—3 Z. 1605.

Curatorsbestellung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Laudstraß

wurde der unbekannt wo befindlichen
Frau Bertha Freiin von Gagern geb.
Freiin von Liebig in der Executionssache
der krainischen Sparcasse in Laibach
gegen Frau Beatrix Baronin von Gagern
in Mokritz Herr Alois Zabukoöek zum
Curator a6 aetum bestellt und ihm der
Feilbietungsbescheid vom 3. März 1896.
g . 969, zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Landstraß am
7. Apri l 1u96.


